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Die Ersparnisse mit automatheben ziind»
und Eöscfeapparaten bei 6a$latertien.

(Ts Sorrefpotibetij).

Sif oor einem ^ahrjelpt mürben rooßl überall bie
©aflaternen non fpanb bebient, b. h- Slnjünben unb
Söfctjen oon einem befonberen ißerfonal beforgt. ®roß»
bem fid) mancher babei einen hübfchen Stebenoerbienfi
erwerben tonnte, ber manchmal ben fonftigen üblichen
îagefoerbienft faft übertraf, rourbe ef in ben ©täbten
immer fd)roieriger, baf nötige juoerläffige ißerfonal
è'-i finben. ®ap Jam ber Umftanb, baß bie Stufen»
quartiere oon bem allgemeinen Stuf nach „mehr Sicht"
ebenfalls profitieren rootlten. Sîid)t allein baburdj rourbe
bie 3af)l ber Souren unb bamit biejenige bef ißerfonalf
bermeljrt, fonbern ef mußte auch bie 3af)I ber febem
Wanne zugeteilten Saternen oerfleinert roerben, roeil in
ben äußeren Quartieren foroie in benfenigen mit offener
Bebauung bie ©ntfernung ber einzelnen Satemen be=

beutenb größer roar als bei ben früher erfteHten Saternen
im Qnnern ber ©tabt. ©nblidh roar ein großer Uebel»
ftanb barin p fudjen, baß biefe Saternenanpnber p
wenig auf ben jeweiligen ^uftanb oon ©lüßtörper unb
3ßlitiber arteten; fobalb fie einen Junten in ber Sa--
lerne faßen, pgen fie ben ©toct prüct unb eilten ber
uädjften p, um innert richtiger 3eit bie Sunbe p ooU»
etiben. ©o roar oielfad) eine befonbere Kontrolle über
ben Quftanb ber Saternen nötig, entroeber bei Stacht
ober unter ®ag, roaf auch roieber ertjeblicfje Sluflagen
cerurfadjte.

Sluf all biefen ©rünben führte man nach günfiigen
groben meiftens rafd) bie automatifchen 3ünb= unb
söfchapparate ein, perft in ben Slußenquartieren, nach»
her balb über baf ganje Saternenneß.

3n ben nacßfolgenben Slngaben haben roir an fpanb
einer aufgeführten Slnlage mit 180 Saternen bie finan»
grellen Sor= unb Stachteile pfamniengefieHt, bie ber ®e=
weinbe burdh ©inführung ber automatifchen 3ünb» unb
"öfdjapparate erroachfen finb ; am ©cl)luffe finb bie ©r»
Sebniffe in 3al)len pfammengefaßt.

®ie erfte ©rfparnif betrifft bie Söhne. Ohne bie
Apparate roaren brei Wann nötig, bie für bie brei
^tunben (bei ber Slbenbbämmerung, um 11 Uhr unb in
oer Worgenbümmerung) je ffr. £°hit erhielten,
^iodh ©inführung beforgt ein Wann in täglich oier
©tunben Slrbeitfjeit nicht allein bie Kontrolle, fonbern
aud) ben ©rfaß oon ©lühtörpern unb 3ßimbern. @r
ßat eben nidjt jebe Saterne abpfueßen, fonbern Jann
ganje ©trecten mit einem Slict überfdhauen; nur um
aUfaHige ©dhäben p heben, muß er manchmal oon feiner
obgeJürjten Stoute abgehen, roaf meßt feßr oft oorf'ommt.
®ie (pauptfontrolle macht er boef) alle jroet Sßocßen,
Wenn bie Apparate aufpjießen unb bie Slnpnb» unb

Söfcßjeiten p änbern finb. ißrattifcß roirb man eben
ben SrennJalenber fo einrichten, baß Slnjünbe» unb
Söfcßjeiten je alle 7 ober 14 Sage änbern, bamit baf
Slufjießen ber Uhren unb baf Serftetlen ber 3eiger
gleichseitig beforgt roerben Jann.

gür baf Slufjießen unb Stacßftellen ber Slpparate
finb bei 180 Saternen jährlich ca. 360 ©tunben nötig,
fofern ber SrennJalenber in angegebener SBeife einge=
richtet ift, ober burfchnittlid) per ®ag eine ©tunbe.
IRecßnet man bie obigen oier ©tunben für Kontrolle unb
S3ebienung hi"SW fo ergibt fid) eine tägliche Aufgabe
für 5 Slrbeitfftunben.

Qn jroeiter Sinie ergibt fid) eine ©rfpamif auf bem
oeränberten 93renntalenber, iitbem man bei ©inführung
ber automatifchen 3«"^= Söfchapparate bie 3ohl
ber 53rennftunben erheblich Jürjen Jann. Sei Sebienung
ber Saternen oon ^»anb roerben üblidhertoeife bie erften
Saternen jeber ®our eine Siertelftunbe oor, bie legten
eine Siertelfiunbe nach ber eigentlichen ÜJnjünbejeit in
SldiigJeit gefeßt unb mit ben gleichen 3eitunterfdhieben
beim Söfchen außer Setrieb geftetlt. Sei ben automa=
matifdhen Apparaten roerben bie glowmen ju gleicher
3eit betätigt, rooburch ef möglich roirb, bie 3aßt ber
Srennftunben su fürjen. Sei unferer Slnlage Ratten
roir oör ©inführung ber Apparate 1500 Srennftunben
für bie hal&nächtigen, 3820 für bie ganjnä^tigen Sa»

ternen, nachher 1400 bejro. 3550. @f trifft bemnadh
für bie halbnacßtigen Saternen 100, für bie ganpädf)tigen
270 Srennftunben weniger pro ©tüct unb 3abr.

©in weiterer Sorteil ber automatifchen 3""b» unb
Söfchapparate beftefjt in bem SBenigeroerbraudj an ©lüh=
Jörpern unb 3ßfmbern, ba bei Sebienung oon .jpanb
hie unb ba ©lühförper unb 3ßfmber in bie Srüche
gingen, bie ohne biefe @rfdl)ütterungen länger gehalten
hätten. Sin ^anb langjähriger Slufjeidhnungen ftellten
roir einen SBenigeroertrauch feft oon jährlich jroei ©lüh=
Jörpern unb einem 3ßlinber pro Saterne.

Sin fpanb biefer Slngaben laffen fich bie ßnanjiellen
Sorteile beftimmen ; ef müffen aber aud) bie oermehrten
Slufgaben berechnet roerben.

gfir SImortifation unb Serjinfung ber Slpparate,
bie fertig montiert burdhfdinittli^ 75 gt. Joften, rechnen
roir 10»/o ber ©rftellungfJoften.

gür ben Unterhalt ber Slpparate, alfo ber eigent»
ließen Uhren, haben roir in fünf Setriebf jähren noch w®

l°/o ber ©rftellungfJoften aufgegeben. Son ben 180
Slpparaten Jamen jährtidh 10—15 wegen Jleineren Sin»

ftänben pr Reparatur, ©rfte Sebingung ift aber babei
eine forgfältige Sebienung, wenn möglich immer burch
baf gleiche ißerfonal. Sorfidjtfhalber wollen roir in
bie Stedjnung aber 2% einfeßen für ben Unterhalt.

©inen ganj roefentlicßen ©influß auf bie Secßnung
haben bie allfälligen 3ünb- ober Sei^ämmißen in ben
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(Is - Korrespondenz).

Bis vor einem Jahrzehnt wurden wohl überall die
Gaslaternen von Hand bedient, d. h. Anzünden und
Löschen von einem besonderen Personal besorgt. Trotz'
dem sich mancher dabei einen hübschen Nebenverdienst
erwerben konnte, der manchmal den sonstigen üblichen
Tagesverdienst fast übertraf, wurde es in den Städten
immer schwieriger, das nötige zuverlässige Personal
Zu finden. Dazu kam der Umstand, daß die Außen-
quartiere von dem allgemeinen Ruf nach „mehr Licht"
ebenfalls profitieren wollten. Nicht allein dadurch wurde
die Zahl der Touren und damit diejenige des Personals
vermehrt, sondern es mußte auch die Zahl der jedem
Manne zugeteilten Laternen verkleinert werden, weil in
den äußeren Quartieren sowie in denjenigen mit offener
Bebauung die Entfernung der einzelnen Laternen be-
deutend größer war als bei den früher erstellten Laternen
im Innern der Stadt. Endlich war ein großer Uebel-
stand darin zu suchen, daß diese Laternenanzünder zu
wenig auf den jeweiligen Zustand von Glühkörper und
Zylinder achteten; sobald sie einen Funken in der La-
kerne sahen, zogen sie den Stock zurück und eilten der
nächsten zu, um innert richtiger Zeit die Runde zu voll-
enden. So war vielfach eine besondere Kontrolle über
den Zustand der Laternen nötig, entweder bei Nacht
oder unter Tag, was auch wieder erhebliche Auslagen
verursachte.

Aus all diesen Gründen führte man nach günstigen
Proben meistens rasch die automatischen Zünd- und
^öschapparate ein, zuerst in den Außenquartieren, nach-
her bald über das ganze Laternennetz.

In den nachfolgenden Angaben haben wir an Hand
einer ausgeführten Anlage mit 180 Laternen die finan-
zielten Vor- und Nachteile zusammengestellt, die der Ge-
meinde durch Einführung der automatischen Zünd- und
Löschapparate erwachsen sind; am Schlüsse sind die Er-
gebnisse in Zahlen zusammengefaßt.

Die erste Ersparnis betrifft die Löhne. Ohne die
Apparate waren drei Mann nötig, die für die drei
Runden (bei der Abenddämmerung, um 11 Uhr und in
oer Morgendämmerung) je Fr. 3.— Lohn erhielten.
Räch Einführung besorgt ein Mann in täglich vier
Stunden Arbeitszeit nicht allein die Kontrolle, sondern
ouch den Ersatz von Glühkörpern und Zylindern. Er
hat eben nicht jede Laterne abzusuchen, sondern kann
ganze Strecken mit einem Blick überschauen; nur um
allfällige Schäden zu heben, muß er manchmal von seiner
abgekürzten Route abgehen, was nicht sehr oft vorkommt.
Die Hauptkontrolle macht er doch alle zwei Wochen,
wenn die Apparate aufzuziehen und die Anzünd- und

Löschzeiten zu ändern sind. Praktisch wird man eben
den Brennkalender so einrichten, daß Anzünde- und
Löschzeiten je alle 7 oder 14 Tage ändern, damit das
Aufziehen der Uhren und das Verstellen der Zeiger
gleichzeitig besorgt werden kann.

Für das Aufziehen und Nachstellen der Apparate
sind bei 180 Laternen jährlich ca. 360 Stunden nötig,
sofern der Brennkalender in angegebener Weise einge-
richtet ist, oder durschnittlich per Tag eine Stunde.
Rechnet man die obigen vier Stunden für Kontrolle und
Bedienung hinzu, so ergibt sich eine tägliche Ausgabe
für 5 Arbeitsstunden.

In zweiter Linie ergibt sich eine Ersparnis aus dem
veränderten Brennkalender, indem man bei Einführung
der automatischen Zünd- und Löschapparate die Zahl
der Brennstunden erheblich kürzen kann. Bei Bedienung
der Laternen von Hand werden üblicherweise die ersten
Laternen jeder Tour eine Viertelstunde vor, die letzten
eine Viertelstunde nach der eigentlichen Anzündezeit in
Tätigkeit gesetzt und mit den gleichen Zeitunterschieden
beim Löschen außer Betrieb gestellt. Bei den automa-
matischen Apparaten werden die Flammen zu gleicher
Zeit betätigt, wodurch es möglich wird, die Zahl der
Brennstunden zu kürzen. Bei unserer Anlage hatten
wir vor Einführung der Apparate 1500 Brennstunden
für die halbnächtigen, 3820 für die ganznächtigen La-
ternen, nachher 1400 bezw. 3550. Es trifft demnach
für die halbnächtigen Laternen 100, für die ganznächtigen
270 Brennstunden weniger pro Stück und Jahr.

Ein weiterer Vorteil der automatischen Zünd- und
Löschapparate besteht in dem Wenigerverbrauch an Glüh-
körpern und Zylindern, da bei Bedienung von Hand
hie und da Glühkörper und Zylinder in die Brüche
gingen, die ohne diese Erschütterungen länger gehalten
hätten. An Hand langjähriger Aufzeichnungen stellten
wir einen Wenigerverbrauch fest von jährlich zwei Glüh-
körpern und einem Zylinder pro Laterne.

An Hand dieser Angaben lassen sich die finanziellen
Vorteile bestimmen; es müssen aber auch die vermehrten
Ausgaben berechnet werden.

Für Amortisation und Verzinsung der Apparate,
die fertig montiert durchschnittlich 75 Fr. kosten, rechnen
wir 10"/o der Erftellungskosten.

Für den Unterhalt der Apparate, also der eigent-
lichen Uhren, haben wir in fünf Betriebsjahren noch nie
1°/o der Erstellungskosten ausgegeben. Von den 180
Apparaten kamen jährlich 10—15 wegen kleineren An-
ständen zur Reparatur. Erste Bedingung ist aber dabei
eine sorgfältige Bedienung, wenn möglich immer durch
das gleiche Personal. Vorsichtshalber wollen wir in
die Rechnung aber 2°/o einsetzen für den Unterhalt.

Einen ganz wesentlichen Einfluß auf die Rechnung
haben die allfälligen Zünd- oder Beiflämmchen in den
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Saternenbrennern. Bet ben früheren 3ünboorricbtungen
gab e3 folctje mit unb oïjne 3ünbflamme. 3n bet Sieget

mar bie 3ünbftamme roäbrenb ber Brennjeit aufser
©ätigfeit. gür biefe 3ûribfïammen finb burcbfcbnittlicb
5 1 ©aSfonfum pro ©tunbe ju rennen.

Bon ben automatifeben 3ünb= unb Söfdjapparaten
fennen mir folc^e mit 3ünbftammen non 5 1 unb folebe
oon 2 1 ©tunbenbraueb, baju Apparate mit eteftrifcfjer
3ünbung, bie feine 3üabftamme nötig haben.

9Bir roerben am ©cfjluffe auf biefe grage jurüdf=
fommen unb oorläufig bie Stecfjnung für 180 Saternen
burcf)füf)ren unter folgenben Slnnabmen:

a) Bon ben 180 Saternen finb 7s» alfo 60 ©tuet,
fogenanntee ganjnäd^tige, bie bi§ jum $age3an=
brud) brennen, bie anbern 120 ©tücf roerben um
11 Utjr getöfcfjt.

b) ©er @a*prei§ beträgt 20 9Rp. per m«.

c) ®ie 3at)f ^ Brennfiunben oerminbert fieb um
100 bei ben fyatbnädjtigen, um 270 bei ben ganj=
nâdjtigen Saternen.

ffiir finben bann fotgenbe ©egenüberfteltung :

I. Ohne 3ünb» unb Söfdjapparate.
1. Söhne für Stnjünber 365x 3 x 3gr. gr. 3285.—
2. ÏÏRebroerbraucij an ©tübförper, famt

3lrbeit§§eit: 180 x 2 x 60 «Rp. „ 216.—
3. SRebroerbraudt) an 3t)laibern famt

9lrbeit§jeit: 180 x 1 X 40 tRp. „ 72.—
4. @rfparni§ an ©asoerbraud) burd)

Sftebuftion ber Brennfiunben:
a) 120 t}ütbnäd)tige Saternen

120 X 100 x 125 I 1500 m«
à 20 «Rp. „ 300.—

b) 60 ganjnädjtige Saternen
60 X 270 X 125 I 2062,5 in«
à 20 9îp „ 412.50

5. äBenigerarbeit bei ©rfat) oon ©tüf)-
förper unb 3bftnber burd) ben S?on=

trotteur 365 x 2 ®tb. 730 ©tb.
à 60 9Rp „ 438.—

©umme A gr.4723.50
II. 9Rit 3ünb= unb Söfdjapparaten.

1. Stmortifation unb Berjinfung ber 3tn=

tagefoften, 10% oon 180 x 75 gr. gr. 1350.—
2. Untert)att ber Apparate 2 % oon

gr. 13,500.— „ 270.—
3. Arbeitslohn für Kontrolle unb Be=

forgung ber Apparate foroie für
©rfat; oon ©tübförpern unb 3b'
tinbern365x5©tb. 1825 ©tb.
à 60 Stp „ 1095.—

©umme B gr. 2715.—

©er Unterfcfjieb jroifdjen ©umme A unb B macht
gr. 2008.50 bei 180 Saternen. ©iefe ©ifferenj ifi nur
bann gleich ber ©rfpatnis, roenn foroobl oor roie auch
nach ©infübrung ber automatifdjen Apparate feine 3ünb=
ftammen ju berücfficfjtigen finb. 3" biefem gatt belauft
fidb bie refuttierenbe ©rfparniS auf etroa 11 gr. pro
Saterne unb 3ab*-

Sßaren oorber 3ünbftammen, an ben Apparaten
feine, fo ftettt fid) bie ^Rechnung roefenttidb günftiger;
batten aber bie früheren 3ünboorrid)tungen feine 3ünb=
ftammen, bagegen roobt bie Apparate, fo ift ber finaro
jiette Vorteil weniger grofj.

2Bie roefenttidf) biefe 3ünbftammen ba§ SRefuttat be=

einftuffen, jeigt fotgenbe Rechnung:
®a§ 3<tbr bat 8760 ©tunben. 9la<h bern „alten"

Brermfatenber brennen bemnad) biefe gtämmeben bei
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ben ganjnädjtigen Saternen 8760 — 3820 4940 ©tunben,
bei ben f>albnädt)tigen 8760 — 1500 7260 ©tunJcn.
Sei einem ©tunbenoerbrauçb non 5 1 ;ergibt bieè für
60 ganj= unb 120 batbnäcbtige Saternen einen jährlichen
©aSfonfum oon 5838 m«.

9fad} bem „neuen" Brennfatenber finb bie entfpre-
cbenben 3abten

a) bei ftünblicbem Berbraudj oon 2 1: 5979 m«

b) „ „ „ „ 5 1: 2392 „
SRedpiet man ben rti« ©aS, roie oben, ju 20 Bp.,

fo ergibt fid), je nach oorerroäbnten llmftänben, ein
SRebr ober SQBeniger oon gr. 1167.60 bejro. gr. 1195.80,
bejro. gr. 478.40.

©abei ift immer angenommen, bie 3ünbftamme fei
beim betrieb ber ^auptftamme getöfd)t.

Au§ biefer ^infidjt fann nidjt genug empfohlen
roerben, bie Apparate mit gut gefcbütjter, alfo fteiner
3ünbf(amme ober noch beffer folebe ohne 3ünbflamme
p montieren, fonft gebt ein feböner Brudjteit ber oer»
meinttieb erhaltenen ©rfparniffe in biefen unfebeinbaren
3ünbftammen auf.

3ur Beruhigung ber ®a§abonnenten, bie ©tidjftammen
in ihren SBobnungen brennen haben, muff barauf bin*
geroiefen roerben, baff biefe bei richtiger Brennerfonfiruftion
atterhödjftenS 1 1 pro ©tunbe fonfumieten, meiften§ nur
V2 I pro ©tunbe. ®ie 3änbftammen in ben Saternen
finb eben attem SBinb unb SBetter mehr ober toeniger
au§gefet)t unb müffen au§ biefem ©runbe gto^ betaffen
roerben. gür 1 I ©tunbenfonfum unb 1000 orbenttidben
Brennftunben ber ^auptftamme ergibt fieb ein jährlicher
©asSoerbraucb oon etroa 8 m«. ©afür bat man neben
ber Bequemlicbfeit eine ganj roefentlicbe ®rfparni§ an
©tübförpern unb roeldje biefen SRebrfonfum
mehr at§ aufwiegt.

eine 6arten$tadt-6ene$sen$chaft in Zürich.

fpier hat fid) eine ©artenftabt=@enoffenfchaft gebitbet,
bie ben 3roecf oerfolgt. Quartiere oon @iro unb 3^ei=
famitienbäufern ju errichten, roetihe ber ©pefulation
gänjlidh entjogen bleiben foltert. ®a§ ©enoffero
fcbaftêt'apital wirb befebafft burd) 2tu§gabe oon Stnteit'
febeinen, bie 10 Qaljte unfünbbar finb. ift auch bie

3tu§gabe oon Obligationen in 2tu3fi<i)t genommen. ®ie
©enoffenfebaft fd^tie^t mit ber ©tabtgemeinbe 3ürid^
Berträge ab jum 3»fcfe ber Befdjaffung oon Baugetänbe
unb Baufrebit. ©agegen räumt bie ©enoffenfdfjaft ber
©tabtgemeinbe ba§ Borfaufêredjt ber Siegenfcbaften jum
^oftenpreife ein, foroie ba§ SEßieberfaufSreiht unter ben=

felben Bebingungen nach 100 gahren. 3^be§ oon ber
©enoffenfebaft erbaute 2Bobnf)au§ geht in ba§ ©igentum
be§ @enoffenfdhafter§ über, roelcfjer es beftettt hat. ©er
Betfauf§prei§ enthält ben ?ßrei§ für ben 8ßta^, bie ©r»

fteüungsfoften für ba§ ©ebäube unb ben auf biefeê
faltenben îtnteil an ben BerroaltungSfoften ber ©enoffero
febaft. ®ie Stftermiete ift unterfagt. StuSnabmSroeife
fann ber Borftanb bie Untermiete geftatten. ®ie ®e=>

noffenfebaft baut nur auf Beftettung unb erft bann, roenn
eine genügenbe ülnjabl oon Befteltungen oortiegen, um
ben Bau einer befiimmten 3tnjabl oon Käufern gleich'
jeitig in Singriff nehmen ju fönnen. ©er ©enoffen»
fchafter hat bei Beftettung 10"/« beë mutntapidben ober
feftgefetjten Softenpreifeâ ju entrichten, ©in ©enoffero
fdjafter barf gteicbjeitig nur ein fpau§ erwerben unb be»

fitjen unb mu| e§ fetbft beroobnen.
SBitt er fein ^au§ roieber oerfaufen, fo bat er fich

an ben Borftanb ber ©enoffenfebaft ju roenben unb

Reelle Apotheken und Geschäfte verabreichen nur
echte Grolich'sche Ffeublumen-eife. Tieis 65 Cls. [204Se
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Laternenbrennern. Bei den früheren Zündvorrichtungen
gab es solche mit und ohne Zündflamme. In der Regel
war die Zündflamme während der Brennzeit außer
Tätigkeit. Für diese Zündflammen sind durchschnittlich
5 I Gaskonsum pro Stunde zu rechnen.

Von den automatischen Zünd- und Löschapparaten
kennen wir solche mit Zündflammen von 5 l und solche

von 2 1 Stundenbrauch, dazu Apparate mit elektrischer
Zündung, die keine Zündflamme nötig haben.

Wir werden am Schlüsse aus diese Frage zurück-
kommen und vorläufig die Rechnung für 180 Laternen
durchführen unter folgenden Annahmen:

a) Von den 180 Laternen sind V», also 00 Stück,
sogenanntes ganznächtige, die bis zum Tagesan-
bruch brennen, die andern 120 Stück werden um
11 Uhr gelöscht.

0) Der Gaspreis beträgt 20 Rp. per m«.
e) Die Zahl der Brennstunden vermindert sich um

100 bei den halbnächtigen, um 270 bei den ganz-
nächtigen Laternen.

Wir finden dann folgende Gegenüberstellung:

l. Ohne Zünd- und Löschapparate.
1. Löhne für Anzünder 805 x 3 x 3Fr. — Fr. 3285.—
2. Mehrverbrauch an Glühkörper, samt

Arbeitszeit: 180 x 2 x 60 Rp. 216.—
3. Mehrverbrauch an Zylindern samt

Arbeitszeit: 180 x 1 X 40 Rp. --- „ 72.—
4. Ersparnis an Gasverbrauch durch

Reduktion der Brennstunden:
u> 120 halbnächtige Laternen

120 X 100 X 125 I --- 1-500 m«
à 20 Rp. „ 300.—

0) 60 ganznächtige Laternen
60 X 270 X 125 2062,5 in«
à 20 Rp „ 412.50

5. Wenigerarbeit bei Ersatz von Glüh-
körper und Zylinder durch den Kon-
trolleur 365 x 2 Std. 730 Std.
à 60 Rp — „ 438.—

Summe iV Fr. 4723.50

II. Mit Zünd- und Löschapparaten.
1. Amortisation und Verzinsung der An-

lagekosten, 10«/« von 180 x 75 Fr. - Fr. 1350.—
2. Unterhalt der Apparate 2 «/« von

Fr. 13,500.— 270.—
3. Arbeitslohn für Kontrolle und Be-

sorgung der Apparate sowie für
Ersatz von Glühkörpern und Zy>
lindern 365x5 Std. 1825 Std.
à 60 Rp „ 1095.—

Summe U — Fr. 2715.—

Der Unterschied zwischen Summe ^ und k macht
Fr. 2008.50 bei 180 Laternen. Diese Differenz ist nur
dann gleich der Ersparnis, wenn sowohl vor wie auch
nach Einführung der automatischen Apparate keine Zünd-
flammen zu berücksichtigen sind. In diesem Fall beläuft
sich die resultierende Ersparnis auf etwa 11 Fr. pro
Laterne und Jahr.

Waren vorher Zündflammen, an den Apparaten
keine, so stellt sich die Rechnung wesentlich günstiger;
hatten aber die früheren Zündvorrichtungen keine Zünd-
flammen, dagegen wohl die Apparate, so ist der finan-
zielte Vorteil weniger groß.

Wie wesentlich diese Zündflammen das Resultat be-

einflussen, zeigt folgende Rechnung:
Das Jahr hat 8760 Stunden. Räch dem „alten"

Brennkalender brennen demnach diese Flämmchen bei

.-Aeit«NA („Metsterblatt") Nr. 13

den ganznächtigen Laternen 8760 — 3820 --- 4940 Stunden,
bei den halbnächtigen 8760 — 1500 — 7260 Stunden.
Bei einem Stundenverbrauch von 5 1 Ergibt dies für
60 ganz- und 120 halbnächtige Laternen einen jährlichen
Gaskonsum von 5838 in«.

Nach dem „neuen" Brennkalender sind die entspre-
chenden Zahlen

u) bei stündlichem Verbrauch von 2 l: 5979 in«

d) „ „ „ „ 5 1: 2392 „
Rechnet man den in« Gas, wie oben, zu 20 Rp.,

so ergibt sich, je nach vorerwähnten Umständen, ein

Mehr oder Weniger von Fr. 1167.60 bezw. Fr. 1195.80,
bezw. Fr. 478.40.

Dabei ist immer angenommen, die Zündflamme sei
beim Betrieb der Hauptflamme gelöscht.

Aus dieser Hinsicht kann nicht genug empfohlen
werden, die Apparate mit gut geschützter, also kleiner
Zündflamme oder noch besser solche ohne Zündflamme
zu montieren, sonst geht ein schöner Bruchteil der ver-
meintlich erhaltenen Ersparnisse in diesen unscheinbaren
Zündflammen auf.

Zur Beruhigung der Gasabonnenten, die Stichflammen
in ihren Wohnungen brennen haben, muß darauf hin-
gewiesen werden, daß diese bei richtiger Brennerkonstruktion
allerhöchstens 1 I pro Stunde konsumieren, meistens nur
V2 l pro Stunde. Die Zündflammen in den Laternen
sind eben allem Wind und Wetter mehr oder weniger
ausgesetzt und müssen aus diesem Grunde groß belassen
werden. Für 1 l Stundenkonsum und 1000 ordentlichen
Brennstunden der Hauptflamme ergibt sich ein jährlicher
Gasverbrauch von etwa 8 m«. Dafür hat man neben
der Bequemlichkeit eine ganz wesentliche Ersparnis an
Glühkörpern und Zylindern, welche diesen Mehrkonsum
mehr als aufwiegt.

eine SanenstäSenessenschatt in Zürich.

Hier hat sich eine Gartenstadt-Genoffenschaft gebildet,
die den Zweck verfolgt. Quartiere von Ein- und Zwei-
familienhäusern zu errichten, welche der Spekulation
gänzlich entzogen bleiben sollen. Das Genossen-
schastskapital wird beschafft durch Ausgabe von Anteil-
scheinen, die 10 Jahre unkündbar sind. Es ist auch die

Ausgabe von Obligationen in Aussicht genommen. Die
Genossenschaft schließt mit der Stadtgemeinde Zürich
Verträge ab zum Zwecke der Beschaffung von Baugelände
und Baukredit. Dagegen räumt die Genossenschaft der
Stadtgemeinde das Vorkaufsrecht der Liegenschaften zum
Kostenpreise ein, sowie das Wiederkaufsrecht unter den-
selben Bedingungen nach 100 Jahren. Jedes von der
Genossenschaft erbaute Wohnhaus geht in das Eigentum
des Genossenschafters über, welcher es bestellt hat. Der
Verkaufspreis enthält den Preis für den Platz, die Er-
stellungskosten für das Gebäude und den auf dieses

fallenden Anteil an den Verwaltungskosten der Genossen-
schast. Die Aftermiete ist untersagt. Ausnahmsweise
kann der Vorstand die Untermiete gestatten. Die Ge-
noffenschaft baut nur auf Bestellung und erst dann, wenn
eine genügende Anzahl von Bestellungen vorliegen, um
den Bau einer bestimmten Anzahl von Häusern gleich-
zeitig in Angriff nehmen zu können. Der Genossen-
schafter hat bei Bestellung 10«/« des mutmaßlichen oder
festgesetzten Kostenpreises zu entrichten. Ein Genossen-
schafter darf gleichzeitig nur ein Haus erwerben und be-

sitzen und muß es selbst bewohnen.
Will er sein Haus wieder verkaufen, so hat er sich

an den Vorstand der Genossenschaft zu wenden und

keell«: Ap«tkel«en uvä Kssetiükls vsrsdrsielieii uur
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